
Besprechungen
Klangmalereien und Metaphorik der Nürnber- bist Düutse „bauen WIr ih nlie, den 'frägerleib
SCI Pegnitz-Schäfer aufgenommen. Eınes ihrer der gültigen Zeile“ Kurz 1St nıcht SONNCNH,
bedeutendsten Mitglieder, Sıgmund VO  ; Bır- sıch lyrisch leicht machen, auch 1esmal
ken, war ıhr literarischer Vertrauter. Doch ruht, nıcht. „Vorstellung“, „Passıon, „Geist“ hei-
1mM Gegensatz den Pegnitz-Schäfern, iıhre Ren diıe dreı Stichworte, die S1Ce SRUD-
Artistik nıemals aAsthetisch 1n sıch selbst. Sıe pıert, seine Verse, die sıch selten reimen, weder
dient als Ausdrucksmittel ihres ekstatischen aufeinander noch auf die Erwartungen, die der
Schauens und Glaubens. Ihre künstlerisch noch durchschnittlich gedankenlose Leser der Frohen
einfacheren „Geistlichen Sonette, Lieder und Botschaft s1e heranbringt. Dennoch der 5C-
Gedichte“ VO  - 1662 tragen den Probatum- ade eshalb ürftften S1e angetan se1n, ıhn 99
Vermerk der Gesellscha# Jesu. Sıe kannte, schwächen MI1t Staunen“, mi1t dem Staunen, das
liebte und kritisierte (aus ästhetischen Grün- anfällig macht für das „große Reale“ dieser
den) Spees „Trüutznachtigall“. Von ihrem 16772 Botschaft
erschienenen Passıonsbüchlein konnte S$1e AUS Da sıch bei diesen Texten nıcht „reine“
Osterreich VO  w} Birken mitteilen, dafß CS - Lyrik, sondern thematisch yebundene han-

VO  - Katholischen, Geistlichen und selbst delt, dürfte das Bändchen zugängliıch machen
Jesuuten, SCrn gelesen werde. Aus ihren Ver- auch für den 1n moderner Lyrık Ungeübten.
SC1 und Betrachtungen spricht, VO' wenıgen Ausdrücklich ezieht Kurz (1im Inhaltsverzeich-
Spıtzen abgesehen, 1mM Jahrhundert des Jlau- n1s) seine Gedichte die 119a  } Meditationen
bensstreites das Gemeinchristliche. Zur eit der eNnen könnte autf Personen, Worte, Vor-
Türkengefahr versteht S1e ıhr Betrachten un! tälle der Evangelien. Diese siınd der Schlüssel,
Dichten als heilsgeschichtliche Kraft In poli- der dem Nachdenklichen erschließt, W 4S ihn
tisch-religiösem Sendungsbewußtsein wollte S1Ce „modern“, sprich hieroglyphisch, 1N1INU-
Kaiser Leopold für den Protestantı:smus B ten möchte. Es sibt hier die Freude dessen, der
wınnen. Miıt der Bıtterkeit des Lebens rans s1e weıi(ß, geht, und dennoch die Bere1i-
WIı1ıe wen1g2e, Eıne unerhört konzentrierte christ- cherung erfährt einer erstaunlichen Über-
iıche Exıstenz spricht Aaus jedem Vers. SETZUNG des eWw1g Wahren 1Ns Ildiom zeıtgenÖSs-

Abgesehen VO'  3 Anthologien die (3e= sischer Betroftenheit. Eın schönes Öösterliches
dichte der Greiffenberg islang 1n keinem Neu- Geschenk für Leser. Wautz SJ
druck zugänglıch. Verlag und Hrsg. legen hier
eine Auswahl mit gediegenem Nachwort VOT

Da{iß eın berühmtes Sonett w1e IN außerster
Wıderwärtigkeit“ nıcht aufgenommen wurde,
verwundert. Auf Ort und Datum der Istver- Kunstgeschichteöffentlichung wurde leider verzichtet.

Kurz ST Studien ZUuTr Geschichte der europädischen Pla-
stik Festschrift Theodor Müller. Hrsg. VO  -

Kurt Martın, Halldor Soehner, rich Steingra-
KURZ, aul Konrad: Gegen die Mayer. Verse ber b Hans R. Weihrauch. München: Hırmer

Aassıon und ÖOstern. München: Ehrenwirth 1965 344 miıt 353 Abb 36,—
1966 Kart /,50 FEıine Festschrift tragt ein doppeltes Gesicht

iıcht mehr SAanNz unbekannt 1St aul Konrad S1e vertritt eine Sache und repräsentiert eine
Kurz als Lyrıker »Rande des Evangelıums“. Person. Dıiıe Sache, die hier geboten wird, sind
1963 erschien „Denn Er 1St da Verse Ad- die Studien ZUuUr Bildhauerkunst. Dıie Person,
VenNL und VWeihnacht“, 1964 „Wer bist Du? die durch diese Studien repräsentiert werden
Verse des Anfangs“. Nun schließt der Verfas- soll, 1st der Generaldirektor des Bayerischen
Nln seınen thematischen Bogen mi1ıt diesem drit- Nationalmuseums, rof. Dr. Theodor Müller
ten schmalen Bändchen VO'  3 rund reißig (3e- Müller 1ISt eın hervorragender Kenner der euro-
dichten. päaischen Plastik. Dafür ZCUSCH die 1724 Num-

Keıne Pflänzchen für geistliche Blu- IET seiner Bibliographie. Er 1St ber auch eın
mengärtlein sind INan hat ecs schon gesagt Museumsdıirektor, dem 65 gelungen 1St, A4US den
Kurz’ Verse, der ungeachtet ihrer reli- Irüummern des Krieges heraus nıcht 1Ur das
gy1ösen ematik. „Vielleicht“, hıefli 1n „Wer Bayerische Nationalmuseum 1n München —-
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